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„Warming stripes“ der Abflussjahre 1881 bis 2021 für das Ruhr-Einzugsgebiet
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Klimawandel im Ruhreinzugsgebiet

Ausgangslage

Quelle: Deutscher Wetterdienst, Einzelwerte gemittelt
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Ausgangslage

Trockenste Dekade im Ruhreinzugsgebiet seit dem Jahr 1894
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Ausgangslage

Kritische Inanspruchnahme des Talsperrensystems im Ruhreinzugsgebiet

Die Möhnetalsperre mit üblichem Füllstand Die Möhnetalsperre niedrigem Wasserspiegel im Oktober 2018

Quelle: Ruhrverband



▪ Laut Ruhrverbandsgesetz (RuhrVG) aus dem Jahr 1990 sind folgende Grenzwerte einzuhalten:

▪ Mindestabfluss Pegel Villigst 8,4 m³/s

▪ Mindestabfluss vom Pegel Hattingen bis zur Ruhrmündung 15,0 m³/s
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Ausgangslage

Hintergrund für das Auftreten dieser Situation 



▪ Laut Ruhrverbandsgesetz (RuhrVG) aus dem Jahr 1990 sind folgende Grenzwerte einzuhalten:

▪ Mindestabfluss Pegel Villigst 8,4 m³/s

▪ Mindestabfluss vom Pegel Hattingen bis zur Ruhrmündung 15,0 m³/s
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Ausgangslage

Hintergrund für das Auftreten dieser Situation 

Grenzwerte sind zu hoch für 
die trockenen Verhältnisse 
der Jahre 2018 bis 2020!

Talsperren laufen leer!!



▪ Ziel:

▪ Sicherstellung der Versorgung von ca. 4,6 Millionen Menschen mit Wasser aus dem Ruhreinzugsgebiet

▪ Aktivitäten:

▪ 16  Anträge zur Reduzierung der im RuhrVG festgelegten Abflussgrenzwerte

▪ Entwicklung einer Beurteilungsgrundlage zur Detektion von Trockenheiten mit Einfluss auf die 

Talsperrenbewirtschaftung

▪ Schärferes „Anfahren“ der jeweils gültigen Abflussgrenzwerte

▪ Intensivierung des Gewässermonitoring in den Zeiträumen reduzierter Abflussgrenzwerte

▪ Erarbeitung eines Ansatzes zur Ableitung von ökologischen Mindeststauinhalten der Talsperren

▪ Rückschlüsse:

▪ Hohe Arbeitsintensität bei den beteiligten Personen

▪ Nachhaltige und aufgabengerechte Bewirtschaftung des Talsperrensystems nur durch eine dauerhafte 

Absenkung der im RuhrVG verankerten Grenzwerte möglich –

auch mit Blick auf die nicht vorhersehbaren weiteren Entwicklungen des Klimawandels
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Ausgangslage

Aktivitäten des Ruhrverbands zur Bewältigung dieser Situation 



▪ Erfordernis einer Gesetzänderung

▪ Notwendigkeit dezidierter Aussagen zu folgenden Aspekten:

▪ Wassermengenwirtschaftlich gestützte Ableitung neuer 

Abflussgrenzwerte unter Berücksichtigung der Auswirkungen

verschiedener Klimaszenarien

▪ Beurteilung der Auswirkungen reduzierter Abflüsse

auf die Gewässergüte und die biologischen

Qualitätskomponenten

▪ Betrachtung möglicher ökotoxikologischer Effekte

im Gewässer

▪ Einbeziehung naturschutzfachlicher Gesichtspunkte 

(FFH-Verträglichkeitsprüfung und Artenschutz)
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Ausgangslage

Aktivitäten des Ruhrverbands zur Bewältigung dieser Situation 

§
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Ausgangslage

Aktivitäten des Ruhrverbands zur Bewältigung dieser Situation 

Erhöhung der Klimaresilienz der Trinkwasserversorgung aus der Ruhr durch angepasste Steuerung 

des RV-Talsperrensystems und Verankerung im Ruhrverbandsgesetz

Ermittlung neuer 

gesetzlicher 

Mindestabflüsse

Auswirkungsanalyse 

chemisch-

physikalischer 

Parameter

Auswirkungsanalyse 

chemischer Zustand 

nach OGewV

Auswirkungsanalyse 

ökologischer Zustand 

und Betroffenheit 

FFH-Gebiete



*bei einem GW5TM von 8,4 m³/s am Pegel Villigst und 15 m³/s ab Pegel Hattingen 10

Simulierte Stauinhaltsentwicklungen der Möhnetalsperre*

Ableitung neuer Abflussgrenzwerte

Ergebnisse

▪ WHM LARSIM: Modellierung des 

Abflusses und der 

Stauinhaltsbewegungen

▪ 5 Klimaprojektionen mit 

Emissionsszenario RCP8.5 

(„Weiter-so-wie-bisher“), u.a.:

▪ ICHEC-CCLM: +2,8°C bis 

zum Jahr 2100, sehr trockene 

Sommer und eher feuchte 

Winter

▪ MOHC-WRF: +3,2°C bis zum 

Jahr 2100, geringe 

Niederschlagsabnahme in der 

fernen Zukunft

Ermittlung neuer Mindestabflüsse



*bei einem GW5TM von 5,4 m³/s am Pegel Villigst und 12 m³/s ab Pegel Hattingen 11

Simulierte Stauinhaltsentwicklungen der Möhnetalsperre*

Ableitung neuer Abflussgrenzwerte

Ergebnisse

▪ Empfehlung des Gutachters: 

Absenkung der Grenzwerte auf 

5,4 m³/s am Pegel Villigst bzw. 

auf 12 m³/s ab dem Pegel 

Hattingen

▪ Versagen einzelner Talsperren 

und/oder des Talsperrensystems 

in naher Zukunft kann nicht 

ausgeschlossen werden

▪ Klimaresilienter, 

aber nicht klimaresilient

Ermittlung neuer Mindestabflüsse



▪ Einsatz des Gewässergütemodells QSim der Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG)

▪ Aufstellung von drei Modellabschnitten

(Lenne uh Biggetalsperre,

obere Ruhr,

untere Ruhr)

▪ Annahme einer Reduzierung 

der aktuell festgesetzten 

Abflussgrenzwerte von 

15 m³/s vom Pegel Hattingen

bis zur Ruhrmündung und 

8,4 m³/s am Pegel Villigst 

um jeweils 3 m³/s.

12

Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Prognoseermittlung unter Anwendung einer Gewässergütesimulation

Pegel 

Bamenohl

Pegel Hagen-

Hohenlimburg

Modell „Lenne“ (~70 km)

Pegel Villigst

Pegel Olsberg

Modell „Obere Ruhr“ (~100 km)

Pegel Mülheim

Modell „Untere Ruhr“ (~90 km)



Betrachtete und Szenarien und Parameter

▪ Modellierte Ereignisse im hydraulischen Modell: 

▪ Ist-Zustand, Abfluss bei verringerter Wasserabgabe aus den Talsperren, 

Talsperren-unbeeinflusster Zustand

▪ Auswirkungsanalyse auf die chemisch-physikalischen Parameter (Temperatur, pH-Wert, Sauerstoff, NH4, 

NH3, PO4-P) sowie auf ausgewählte Spurenstoffe (Diclofenac, Carbamazepin u.a.)
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Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Ziele der Gewässergütemodellierung im Projekt EKlima

2018

0

5

10

15

20

Q
 [

m
³/

s
]

Durchfluss Pegel Villigst bei red. GW5TM Villigst QTMgemessen Villigst QTM_ohneTsp

Juli August September Oktober November



▪ 5 Profile 

in der 

oberen &

mittleren

Ruhr

▪ 4 Profile 

in der 

unteren 

Ruhr

▪ 3 Profile 

in der 

Lenne
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Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Betrachtete Abflussprofile zur Darstellung der Modellergebnisse

Lage der Kläranlagen

Lage der Abflussprofile
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Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Modellierte Parameter

Wasser-

temperatur

pH

Sauerstoff Ammoniak
(berechnet)

Ammonium

Nitrit

Nitrat

Carba-

mazepin

Diclofenac

ortho-

Phosphat

Allgemeine chemisch-physikalische Parameter

(ökologische Relevanz)
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Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Modellierte Parameter

Allgemeine chemisch-physikalische Parameter

(ökologische Relevanz)

Wasser-

temperatur

pH

Sauerstoff Ammoniak
(berechnet)

Ammonium

Nitrit

Nitrat

Carba-

mazepin

Diclofenac

ortho-

Phosphat
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Auswirkungen reduzierter Grenzwerte auf die Gewässergüte

Modellierung von Ist-Zustand und Szenario Grenzwertabsenkung

Beispiel Messstelle „Brücke Echthausen“, Ruhr km 131,80, Kalenderjahr 2020

Temperatur Sauerstoff pH-Wert NO2-N NO3-N NH4-N NH3-N o-PO4-P Diclofenac Carbamazepin

Ruhr-km 131,80

Gütemessstelle Echthausen

01.01.-31.12. 2020

modellierter Ist-Zustand n=366

modelliertes Szenario n=366

reale Messwerte n=19

Orientierungswert

Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW = Δ MW =

∆ MW berechnet sich 0,0683 [°C] -0,0068 [mg/l] -0,0009 [-] 0,0012 [mg/l] 0,0304 [mg/l] 0,0033 [mg/l] 0,0759 [µg/l] 0,0025 [mg/l] 0,016 [µg/l] 0,0049 [µg/l]

durch "Szenario"  MINUS "Ist-Zustand" 0,7 [%] -0,1 [%] 0 [%] 4,7 [%] 1,6 [%] 4,5 [%] 6,2 [%] 5 [%] 16,8 [%] 16,7 [%]
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Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten

Auswertung der Ergebnisse des Monitoring gemäß WRRL 

▪ Betrachtung aller vorliegenden

Informationen für alle relevanten

Messstellen in Ruhr und Lenne

▪ Bislang keine negativen Auswir-

kungen auf die Bewertung der 

biologischen Qualitätskompo-

nenten durch bisherige Niedrig-

wasserabflüsse

▪ Keine Verschlechterung des 

ökologischen Zustands durch 

hydrologische Faktoren

▪ Entwicklungsprognose der „stoffliche Belastung“ unsicher aufgrund der Komplexität von Ökosystemen

mit ihren vielfältigen beeinflussenden Wirkfaktoren
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FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Wirkfaktoren der Grenzwertreduzierung in Abhängigkeit von den Fließeigenschaften



▪ Pegelsteuerung Villigst über die 

Talsperren der Sorpe und Möhne

▪ Wirkungen nur für die Teilbereiche des 

FFH-Gebiets unterhalb der 

Röhrmündung

▪ Unterhalb der Röhrmündung kommen 

folgende Erhaltungsziele vor:

▪ Lebensraumtyp 3260

▪ Groppe & Bachneunauge

▪ Für alle anderen Erhaltungsziele können 

aufgrund ihres Vorkommens oberhalb 

der Röhrmündung Beeinträchtigungen 

ausgeschlossen werden
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FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Ergebnis der Prüfung für das FFH-Gebiet „Ruhr“



Senkung der Fließgeschwindigkeit

▪ Freifließender Bereich durch rheobionte / rheophile 

Pflanzengesellschaften geprägt

▪ Abnahme des Vorkommensbereich um 400 m 

(MNQ) bzw. 265 m (Grenzwerterreichung)

▪ Kleinräumige und temporäre Veränderungen, die der 

Dynamik des Lebensraumtyp entsprechen

▪ MNQ: 1-7 Tagen / a

▪ Grenzwerterreichung: 2-34 Tage / a

▪ Keine erheblichen Beeinträchtigungen
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FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Ergebnis der Prüfung für das FFH-Gebiet „Ruhr“ – LRT 3260



Veränderung der Wasserspiegellage

▪ Veränderung der Breitenvarianz zu erwarten

▪ Dadurch Abnahme der Wasserfläche um 3.501 m² 

(MNQ) bzw. 8.379 m² (Grenzwerterreichung)

▪ Kleinräumige und temporäre Veränderungen, die der 

Dynamik des Lebensraumtyp entsprechen

▪ MNQ: 1-7 Tagen / a

▪ Grenzwerterreichung: 2-34 Tage / a

▪ Keine erheblichen Beeinträchtigungen
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FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Ergebnis der Prüfung für das FFH-Gebiet „Ruhr“ – LRT 3260



Veränderung der Gewässertemperatur

▪ Optimaltemperaturen der Arten werden im Ist-

Zustand bereits überschritten

▪ Zunahme ungünstiger Gewässertemperaturen im 

Plan-Zustand

▪ Empfindlichkeit des Bachneunauges nur während 

der Laichzeit (April bis Juni)

➢ Keine erhebliche Beeinträchtigung

▪ Groppe als Standfisch hingegen ganzjährig betroffen 

& gemäß der letzten Befischung in einem äußerst 

schlechten Erhaltungszustand

▪ Jegliche Verschlechterung kritisch zu werten

➢ Maßnahmen zur Bestandsstabilisierung 

(Schadensbegrenzungsmaßnahmen) 

erforderlich 23

FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Ergebnis der Prüfung für das FFH-Gebiet „Ruhr“ – LRT 3260
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FFH-Verträglichkeitsuntersuchungen

Kohärenzmaßnahmen: Wimberbach, Walpke, Hellefelder Bach
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Erhöhung der Klimaresilienz des RV-Talsperrensystems 

Zusammenfassung und Fazit

▪ Zwingendes Erfordernis einer dauerhaften Absenkung der Grenzwerte an den Pegeln Hattingen und Villigst 

für eine zukünftig klimaresilientere Aufstellung des Talsperrensystems

▪ Gewässergütesimulation zeigt keine gravierenden Veränderungen für die betrachteten Parameter

(mit Ausnahme der als Tracer angesetzten Spurenstoffe)

▪ Einhaltung der Orientierungswerte der Oberflächengewässerverordnung 

(unter Berücksichtigung der mit einer Gewässergütemodellierung verbundenen Einschränkungen)

▪ Klare und eindeutige Aussage für die biologischen Qualitätskomponenten methoden- und systembedingt 

nicht möglich

▪ Erhöhung des ökotoxikologischen Risikos nicht auszuschließen, aber als geringfügig einzustufen

▪ FFH-seitig Ausnahmeregelung mit Durchführung von Kohärenzmaßnahmen 
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Herzlichen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit


